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P R E S S E M I T T E I L U N G 
Die Lage ist ernst, sehr ernst! 
Sachsens Krankenhäuser an der Belastungsgrenze 

 
 
Leipzig, 27.11.2020. Die Krankenhausgesellschaft appelliert an die Bevölkerung, die politi-
schen Bemühungen um eine massive Eindämmung der Coronawelle zu unterstützen.  „Halten 
Sie die Corona-Regeln der sächsischen Landesregierung ein! Die AHA-Regeln und das deutli-
che Reduzieren von Kontakten sind das Gebot der Stunde!“ so Dr. Stephan Helm, Geschäfts-
führer der KGS. 
 
Angesichts der weiterhin hohen Corona-Fallzahlen spitzt sich die Situation in den sächsischen 
Krankenhäusern weiter zu. Helm: „In einigen Krankenhäusern wird bereits nahe an der Belas-
tungsgrenze gearbeitet. Es sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an Corona erkrankt oder in 
Quarantäne, die verbleibenden arbeiten am Limit.“ 
 
Er verweist darauf, dass es für die Krankenhäuser neben der aufwendigen Behandlung von 
Corona-Patienten auch um die Aufrechterhaltung eines notwendigen Regelbetriebes und damit 
um die organisatorische Absicherung der gesamten medizinischen Versorgung und der Kran-
kenhäuser selbst geht. 
 
Dies erfordert nach Auffassung des Krankenhausverbandes schnellstmöglich die organisatori-
sche und logistische Einbindung aller verfügbaren Krankenhäuser und auch der Rehabilitations-
einrichtungen in die gegenwärtige Versorgung, um die Lage an Brennpunkten zu entschärfen. 
 
„Die Landesregierung bitten wir dringlich, sich weiterhin entschlossen für eine notwendige An-
passung und Nachbesserung des jetzigen „Krankenhausschutzschirms“ der Bundesregierung 
einzusetzen, aus dem die Mehrzahl der sächsischen Krankenhäuser bisher ausgegrenzt ist – 
was deren Handlungsspielräume massiv einschränkt!“, so Helm. 
 
Noch sind die in Sachsen im Rahmen der ersten Coronawelle aufgebauten regionalen Koordi-
nierungsstrukturen in der Lage, sowohl die Versorgung von Corona- als auch Nichtcoronapati-
enten zu steuern und abzusichern.  
 
„Sollte es aber nicht gelingen, den Zustrom in die begrenzten intensivmedizinischen Kapazitä-
ten zu stabilisieren bzw. zu reduzieren, werden sowohl Patienten und deren Familien, als auch 
medizinisches und pflegerisches Personal in den Krankenhäusern vor existentiellen Entschei-
dungen stehen. Dies gilt es zu verhindern. Das erfordert eine breite Unterstützung und Mitwir-
kung aller“, mahnt Helm eindringlich. 
 
Dabei unterstreicht er die Notwendigkeit der konsequenten Entlastung des Krankenhausperso-
nals von jeglicher, gegenwärtig entbehrlicher Bürokratie. Auch braucht es sowohl eine deutlich 
erkennbare Wertschätzung für deren aufopferungsvolle Tätigkeit als auch Unterstützung bei der 
Absicherung belasteter familiärer Situationen, beispielsweise durch die Aufrechterhaltung des 
Schul- und Kindergartenbetriebs. 
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„Wir sind uns der damit verbundenen Beeinträchtigungen für das gesellschaftliche Leben durch-
aus bewusst, sehen aber angesichts der erreichten und zunehmend kritischen Inanspruch-
nahme der medizinischen Versorgungskapazitäten im Freistaat Sachsen eine absolute Priorität 
im Schutz und Selbstschutz der Bevölkerung, der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Kran-
kenhäusern und in der Sicherung handlungsfähiger Versorgungsstrukturen“, so Helm weiter. 
 
Sein Appell: „Wir brauchen jetzt die Unterstützung aller!“ 
 
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– 
Die Krankenhausgesellschaft Sachsen (KGS) repräsentiert als Landesverband im Freistaat Sachsen derzeit 78 Kran-
kenhäuser mit ca. 25.500 Krankenhausbetten. Die KGS gewährleistet eine leistungsfähige, bürgernahe und flächen-
deckende Versorgung im Freistaat Sachsen. Mit mehr als 55.000 Beschäftigten und einem Umsatzvolumen von ca.4 
Mrd. Euro erfüllen die Krankenhäuser eine bedeutende Arbeitgeberfunktion und leisten darüber hinaus einen ent-
scheidenden gesundheitswirtschaftlichen Beitrag im Freistaat Sachsen. Jährlich werden 1 Million Patienten stationär 
behandelt. Zahlreiche nichtstationäre Behandlungsmöglichkeiten ergänzen das Leistungsangebot der Krankenhäuser 
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